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Krieg.
GroßesHaup1quartier,16 . November.

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Krön»
prinz Rupprecht von Bayern

Teilvorstöße der Engländer in der Straße
Mailly—Serie sowie östlich und südöstlich von
Beaumont scheiterten im Handgranatenkampf.
Starke Angriffe gegen Grandcourt brachen in
unserem Feuer zusammen.

Den Franzosen entrissen wir den Ostteil von
Sailly-Saillisel in hartem Häuserkampf. Abends
stürmte das Hannoversche Füsilier-Regt. Nr. 72
zäh verteidigte französische Gräben am Nordrande
des St . Pierre Baast-Waldes. 8 Offiziere,
324 Mann und 5 Maschinengewehre sind einge-
b.acht. Bei den gestrigen Kämpfen im Abschnitt
Ablaincourt—Pressoir ist keine Aenderung der
beiderseitigen Linien eingetreten.

Einem feindlichen Fliegerangriff fielen in
Ostende 39 Belgier zum Opfer. Als Vergeltung
für Abwerfen von Bomben auf friedliche
lothringische Orte wurde Nancy in den letzten
Tagen von der Erde und aus der Lust beschossen
und beworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold

von Bayern.
Am Brückenkopf von Dünhof(südöstlich von

Riga) wurde eine angreifende russische Infanterie-
Abteilung zurückgetrieben.

Front des Generalobersten Erzherzog Karl.
Im Südteil der Waldkarpathen lebte die

beiderseitige Artillerietätigkeit auf. An der
fiebenbürgischen Ostfront scheiterten östlich des
Putna-Tales starke-russische Angriffe; nördlich
von Eulta unternahmen österreichisch-ungarische
Abteilungen eine Erkundung auf dm Nt. Alulis,
Bei Sosmecoe (am Ortas-Paß) blieben rumä¬
nische Vorstöße ohne Erfolg. Die Kampftätig-
keit nördlich von Kampolung wurde heftig ver¬
stärkt. Auch an der über den Rotm Turm- und
Szurduk-Paß nach Südm führenden Straße ver¬
teidigte der Rumäne tapfer feinm Heimatboden.
Wir machten Fortschritte und nahmen gestern
5 Offiziere und über 1200 Mann gefangen._

Balkan-Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

In der Dobrudscha kleine Gefechte vorge¬
schobener Abteilungen.

Die rumänische Meldung von der Besetzung
von Bonasovie ist erfunden.

An mehreren Puntten der Donau-Linim
Feuer von Ufer zu Ufer.

Mazedonische Front.
Die vorbereiteten nmen Stellungen im

Cerna-Abschnitt sind bezogen. An der Struma
Patrouillmgefechte.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludenbors f.

Wien, 16. Nov. (W. T. D. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresftont des Generalobersten Erzherzog

Karl. Die Kämpfe beiderseits des Schil- und
des Olt-(Alt) Flusses schreiten günstig vorwärts.
Es wurden über 1200 Gefangene eingebracht.

Nördlich von Campolung und bei Soosmezö
wehrtm wir starke rumänische Angriffe ab. Nörd¬
lich von Sulla unternahmen österreichisch¬
ungarische Abteilungen eine Erkundung auf den
Mt . Alunis. Südöstlich von Toelgyes blieben
russische Angriffe erfolglos. Auf den Höhen von
Mestekanefti Vorpostengefechte.

Heeresfroni des GeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern. Bei den österreichisch¬
ungarischen Truppen keine Kampfhandlungen von
Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die gestern gemeldete Unternehmung östlich

von Görz fortsetzend, eroberten unsere Truppen
wieder einen feindlichen Graben, nahmen 60
Italiener gefangen und erbeuteten zwei Ma¬
schinengewehre.

Eines unserer Flugzeuggeschwader belegte die
militärischen Anlagen bei der Station Por La
Carano ausgiebig mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Ein KommandierenderGmeral der
Luftstreitkräfte.

Großes Hauptquartier,  15 . Nov. (SB. B.
Amtlich.) Die wachsende Bedeutung des Luftkrieges hat
erforderlich macht, die gesamten Lustkamps- und Lust-
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Steinheimers Heinrich.
„Na, also dann los. Wie denkst du dir die

Flucht?" sprach August Schön.
„Zum Plänemachen bin ich nicht gemacht, das

kannst du besser," sprach Steinheimer.
„So viel ich mir denken kann, hast du doch

noch Geld bei dir."
„Ja, " antwortete Steinheimer, „so um die

hundert Mark herum."
„Nun, siehst du, genau halb so viel habe ich",

meinte nun Schön, „morgen gegen Abend gehen
wir da hinten in die Sackgasse, da wohnt ein
alter Türk, es könnt auch ein Jude sein, bei dem
vertauschen wir unsere Soldatenkleider auf Zivil¬
zeug, es muß ja nicht das Beste sein. Und dann
schleichen wir uns hinunter in den Hafen, machen
uns einen Nachen los und fahren in Gottes
Namen hinaus aufs Meer."

„Mit dem alten Kumpan werden wir wohl
schon einig werden," meinte Heinrich kleinlaut,
„aber wie bringen wir einen Nachen los? — Die
find doch angebunden."

Der andere aber fuhr fort:
„Wir feilen einfach die Kette durch."

. „Und wo willst du die Feile hernehmen?"

1916.

„Die habe ich schon," sprach August und zog
wirklich eine neue Feile aus der Tasche.

„Du bist ein Mordskerl!" jauchzte jetzt Hein¬
rich und wollte seinen Freund umarmen.

Doch dieser wehrte ab und sprach: „Leise,
Heinrich, leise, damit wir nicht vor der Zeit er¬
wischt werden."

„Du hast recht, August, du bist immer der
Klügere," antwortete Heinrich. Dann fuhr er
fort. „Aber das sage ich dir, wenn wir nach
Deutschland kommen, dann gehts ohne weiteres
in mein Regiment, es mag stehen, wo es will."

„Nein, ich gehe erst einmal heim," meinte da
der andere.

Heinrich ergriff weiter das Wort:
„Gesetzten Falles, wir kämen glücklich von

hier fort, wo wollen wir denn mit der Nußschale
hin auf dem großen Meer. Ich glaube, wir
lausen den Franzosen von neuem ins Maul, ge¬
radewegs auf Frankreich zu."

„Wir müssen stark nach Nordosten halten,"
behauptete Schön, dann kommen wir nach
Italien."

„Ja , wenns gerät," meinte Heinrich, „und was
werden die Italiener mit uns machen, wenn wir
zu ihnen kommen?"

„Die lassen uns unbehelligt nach Deutschland
durch, das sind doch unsere Verbündeten."

„So ? meinst du? Ich meine, die Italiener
seien gerade so Gäscht wie auch die Franzosen.
Was ich mein Lebtag von der Sorte gesehen
habe, das war nicht viel Gescheites." Also
wandte Heinrich ein.

Dann fuhr er fort: „Also nach Nordvsten

abwehrmittel des Heeres im Felde und in der Heimat in
einer Dienststelle zu vereinigen. Der einheitliche Ausbau
und die Bereitstellung dieser Kriegsmittel ist einem Kom-
mandierenden General der Luststreitkräste übertragen
worden. Mit der Warnehmung der Geschäfte eines Kom¬
mandierenden Generals der Luftschiffwasse ist Generalleut,
nant von Hoeppner, bisher Führer einer Reserve-Division
beauftragt.

Minister von Burian in Berlin.
Berlin,  15 . Nov. (SB. B .) Der österreichisch-

ungarische Minister des Aeußeren, Baron Burian , be¬
gleitet von dem Botschafter Merey und dem Grafen
Hvyos, ist von Wien hier eingetroffen.

TU Wien,  18 . Nov. (Bert . Tgbl.) Die Reise des
Minister des Aeußeren, Baron Burian , nach Berlin ver¬
bindet neben einer Erörterung der allgemeinen Lage einer
Besprechung der polnischen Frage in ihren Einzelheiten,
da die Lösung dieser Frage bekanntlich vorläufig nur in
großen Umrissen niedergelegt werden könne.

Boffchafter von Tfchirschky+.
Wien,  15 . Nov. (W. B .) Der deutsche Botschaster

von Tschirschky und Boegendorfs ist heute Nachmittag
5 Uhr im Sanatorium Löw, wo er Heilung von einem
Inneren Leiden gesucht hatte, an Lungenemboliegestorben.

Wien  16 . Nov. Der unerwartete Heimgang ves
Botschafters Tschirschky reißt eine " affende Lücke in die
politische Welt Oesterreich-Ungarns, mit der der Der
storbene durch seinen langjährigen Aufenthalt und die
Familie seiner Gemahlin ungewöhnlich stark verwachsen
war . Cr hat aus dem Wiener Posten em Stuck Weltge¬
schichte als aktiver Teilnehmer durchlebt, wie Gott ^ e.
Dank, keiner seiner Vorgänger. Er hat d>e bosnische Krise
neben Aehrenthal vorsichtig kämpfend durchgehalten, hat
während der Balkan-Kriege, die jetzt allgemein als Vor-
spiel des Weltkrieges erkannt werden, mit Berchtodhar-
monisch an der Erhaltung des Friedens gearbeitet undmtt
Burian gemeinsam die schwierigen Probleme m der durch
den Weltkrieg vorbereiteten Neuordnung zu losen versucht.
Auch bei so weitgehender Indentitat de: Interessen und
einem so innigen Bündnis wie zwischen Berlin und Wien
zeitigen die Verschiedenheiten im Temperament doch
Unterschiede der Methoden und es ist dem persönlichen Takt
des Wiener Botschafters manche diplomachche Ausgabe
gestellt? Diesem Schicksal aller Wiener Botschafter ist
auch der Verstorbene nicht jederzeit entgangen die aber
mit ihm gearbeitet haben, wissen, daß er mit seiner ganzen
Kraft und seiner durch die lange Erfahrung erworbene
Kenntnis der Dinge nur an der Vertiefung des Bündnisses

^SBien *, 16. Nov. Die Leiche des deutschen Bot-
ickafters von Tschirschky wird am Samstag in der

- evangelischenKirche eingesegnet, woraus die Überführung
nach Dresden erfolgt. Am Montag findet in Hvsterwitz
bei Dresden die Beisetzung in der Familiengruft statt.

Der polnische Fahneneid.
Königsberg,  16 . Nov. (Zens.) Ueber das neu

aufzustell̂ ide polnische Heer wird gemeldet: Der pol¬
nische Soldat schwört im Fahneneid Treue gegenüber dem
poln ischen Vaterlande, dem Deutschen Kaiser als dem Ober-

müssen wir fahren? Zeige einmal mit der Hand

^August leistete Folge. Kopfschüttelnd sprach
der andere: „Na, ich merke schon, daß wir im
Hottentottenland herauskommen. Mir solls
recht sein. Ich fteue mich schon auf das Fährtchen.
Also mach' daß du die Sache in die Reihe
bringst. Aber was ich sagen wollte, sorge auch
dafür, daß wir etwas zu essen haben. Wenn ich
hungern muß, dann mache ich nicht mit. Dann
hört der Spatz auf bei mir."

„Für alles ist gesorgt," tröstete der andere,
„Meine Schwester hat mir vor kurzem em
Paket geräucherte Bratwurst geschickt, die nehmen
wir mit." . n t „

„Ja , geräucherte Bratwurst ist mein Leben,
rief Heinrich bei dieser Kunde. August aber
mahnte: „Nun schweig' aber still, daß die
anderen nichts merken." ,

„Dann schweige du auch still," gab Heinrich
brummend zurück.

* ★ *

Die Flucht aus Algier war den beiden ge¬
lungen. Unbehelligt waren sie aufs offene Meer
hinaus gelangt.

August saß am Steuer, wahrend Heinrich die
Ruder schlug. Heimlich öffnete er das Päckchen,
in dem die Bratwurst enthalten war, und biß in
eine Wurst. Vergnügt schnalzte er mit der
Zungen

Als August merkte, wie Heinrich das Rudern
unterließ, rief er diesem zu: „So rudere doch
richtig!" Dieser versteckte schnell die angebissene
Wurst und meinte: ..Bei dir hat man auch gar



besehlshaber in diese« Kriege und gegenüber de«
Monarchen beider Zentralmächte als de» Bürgen für den
polnischen Staat.

Rückkchr der verschleppten Ostpreußen.
Königsberg,  i . Pr ., 15. Rov . Wie Pros . Knaake,

der eifrigst um die Heimkehr der verschleppten Ostpreußen
bemüht ist, in der „Tilsiter Zeitung " mitteilt , haben die
monatelangen Verhandlungen des auswärtigen Amts mit
der russischen Regierung zu einem befriedigenden Abschluß
geführt . Alle Verschleppten haben Anspruch auf Frei¬
lassung, ausgenommen sind die Militärtauglichen.

Zur „ Vaterländischen Dienpflicht ."
TU Berlin,  17 . Rov . Das „Berliner Tagblatt"

schreibt Der Bundesrat hat sich wider Erwarten in seiner
gestrigen Sitzung mit der Vorlage über die Einführung der
vaterländischen Dienstpflicht noch nicht beschäftigt. Die
Verabschiedung wird sich voraussichtlich noch dadurch etwas
verzögern , daß die Vorlage , die übrigens nur aus vier
ganz kurzen Artikeln bestehen soll, aller Wahrscheinlichkeit
nach zunächst dem zuständigen Ausschüsse des Bundesrats
überwiesen werden wird.

Ein vielsagendes Bekenntnis.
Der frühere französische Kriegsminister Millerand hielt,

wie wir dem „Nieuwe Harlemsche Courant " vom 11. No¬
vember entnehmen , am 22. Oktober in Versailles eine Rede,
worin er u. a . erklärte : „Frankreich hat gewußt , daß
Deutschland durch Belgien und Luxemburg ausmarschieren
würde . Die französischen Gegenmaßnahmen waren schon
immer darauf berechnet . Hätten wir nur vier Tage mehr
Zeit gehabt , dann würden die Deutschen weder Belgien noch
Frankreich betteten haben . Die großen Manöver im Jahre
1912 an der elsaß-lothringischen Grenze , welche auch Groß¬
fürst Nikolai Nikolajewitsch besuchte, beruhten ganz und gar
auf der Basis der gegenwärttgen Umstände . Die Gene¬
räle Iofsre . Michel und Pau haben damals die kom¬
menden Ereignisse genau vorausgesehen.

In Verbindung mit der russischen Mobilmachungsan¬
weisung von 1912, worin die Verkündung des Krieges
gegen Deutschland bezeichnet wurde , ist dies ein wahrlich
sehr bemerkenswerte Aeutzerung!

Wer andern eine Grube gräbt . . .
Frau Sorge , die graue , verschleierte Frau , schleicht in

Frankreich und England umher . In Frankreich ist's die
Kohlensorge und in England ist's die Lebensmittelsorge,
die die Gemüter derartig erregt hat , daß das Parlament auf
deise Schicksalsfrage von der Regierung eine Antwort
erheischt: Die Kohlennot in Frankreich , wie die Lebensmittel¬
teuerung in England sind unmittelbare oder mittelbare
Wirkungen des U-Kreuzer -Krieges , der besonders in letzter
Zeit erfreuliche Erfolge aufzuweisen hatte ; in Frankreich
wird die Krise noch verstärkt durch den Mangel an rol¬
lendem Eisenbahnmaterial und das Fehlen von Arbeits¬
kräften . , Der Wirtschaftskrieg gegen Deutschland droht
verloren zu gehen, ehe er noch begonnen hat . In der fran¬
zösischen Kammer hatte das Kabinett Briand bei der De¬
batte über die unzureichenden Maßnahmen zur Beseitigung
der Transportmittelkrisis einen schweren Stand , namentlich
der Arbeitsminister Semat mußte sich scharfe Angriffe ge¬
fallen lassen.

In England , wo der Hungcrkrieg gegen Deutschland
in Szene gesetzt wurde , fürchtet man , nun selbst ausge¬
hungert zu werden.

Aus Rotterdam,  15 . Rov ., wird gemeldet:
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus London,
daß laut „Daily Mail " die Regierung beschlossen habe,
morgen folgende Resolution des llnioniften Hewins zur
Debatte im Unterhause zuzulassen. Nach Ansicht des
Hauses ist es Pflicht der Regierung , weitere Maßregeln
zu treffen , um den Lebensmittelvorrat des Landes zu ver¬
mehren und zu erhalten und so die Gefahr des Mangels
und einer bedenklichen Steigerung der Lebensmittelpreise
im Falle einer längeren Dauer des Krieges zu vermindern.
Die Regierung habe die Beratung darüber zugestanden,
um Runciman zu Ermöglichen, eine Erklärung über die
Regelung der Lebensmitteleinfuhr abzugeben . Bekanntlich
sei Runciman wegen der Schifssverluste infolge des U-
Boot -Krieges in Sorge.

strich), fodaß die ganze Anlage des Halens gefährdet
wurde . Unglücklicherweise (Zensorstnch ). 3 » dieser Weise
wurden zusammen 37 Speicher dem Erdboden gleich ge¬
macht. Der Schaden wird auf (Zensurlucke) Millioneu
Rubel geschätzt. Rach den letzten Ausweisen wurden . . .
Leichen geborgen , sowie 763 Schwerverletzte in die Kranken-
Häuser eingeliefert , doch dürfte die Zahl der Opfer sich
als wesentlich gröber Herausstellen , wenn die Aufräumungs-
arbeiten vollendet sein werden . Der Zutritt zur Hafen¬
gegend bleibt weiter verboten.

Landtags -Eröffnung.
Berlin,  16 . Nov . Präsident Graf von Echwerin-

Löwitz eröffnet die heutige Sitzung des Abgeordneten¬
hauses mit einer Ansprache , in der er ausführt , daß immer
noch der furchtbare Weltkrieg tobt , in den wir trotz aller
Friedensliebe hineingezwungen worden sind, und daß aber-
mals ein neuer Staat der Erpressungskunst der Entente er¬
legen und in die Reihe unserer Feinde eingetreten ist, daß
er aber für seinen Treubruch bestraft werden würbe . Mit
der Anspannung aller Kräfte haben die Feinde unsere
Fronten zu durchbrechen gesucht. Aber alle Versuche
scheiterten und werden scheitern an der heldenmütigen Tap¬
ferkeit unserer herrlichen Truppen . (Lebhaster Bestall .)
Auch der Wirtschastskampf erfordert neue Opfer nicht nur
der Einschränkung und Entsagung , sondern auch der
äußersten Anspannung aller Kräfte zur Ueberwlnbung der
hier liegenden Schwierigkeiten . Auch diese werden mit
Heldenmut ertragen werden . Während unsere Erntever-
hältnisse sich gebessert haben , ist durch einen beispiellosen
Rückgang der Westgetreideernte die Versorgung unserer
Feinde mehr bedroht als die unsere . Nur ein Drittel da¬
von vermögen sie selbst auszubringen , und die übrigen
Zweidrittel hereinzubringen wird der Entente durch unsere
Tauchboote hoffentlich recht sauer werden . (Lebhaster Be,,
fall ) So habe " wir in jeder Hinsicht Veranlassung , ,n der
unerschütterliche ., Zuversicht auf den vollen Sieg zu ver-
harren und auch unsere Verhandlungen hier werden hof¬
fentlich getragen sein von dieser Zuversicht und dem uner-
schütterlichen Siegeswillen , der heute wie in den ersten
Kriegslagen unser ganzes Volk erfüllt . (Bravo .)

Die Vorlage über die Anwesenheitsgelder geht daraus
ohne Debatte an eine Kommission. Damit ist die Tages¬
ordnung erschöpft.

Morgen 1 Uhr : Kleinere Vorlagen ._

Zdstein den 17 . November 1916.

Ein Riefenbrand in Archangelsk.
TU Stockholm,  17 . Nov . Die russische Zeitung

„Archangelsk " teilt mit : Vorgestern Abend wurde die
Stadl von einem entsetzlichen Lärm erschreckt. Gleich
daraus wurde überall sichtbar, daß fast der gesamte Hasen
in Flammen stand . Um 8 Uhr 15 waren wie aus ein
Signal 7 Munitivnsdampser , die am Morgen angekom¬
men waren , in die Lest geflogen . Die Explosion war so
gewaltig , daß Eisenteile von den Schiffen 706 Meter weit
geschleudert wurden . Der Hafen glich minutenlang einem

' :t; Vulkan . Glutstücke sielen (russischer̂ Zensur¬feuerspeiendel.

Post . Der Abgang der letzten Post mit Geld -,
Paket - und Feldpost -Päckchen-Besörderung erfolgt , wie
schon kurz bekannt gegeben , jetzt bereits um 6 Uhr abends
vom Postamt mit der Schlußzeit 5 )4 Uhr . Be , spaterer
Einlieferung kann die Abs-ndung hier erst am folgenden
Tage staltfinden , wodurch große Verzögerungen unvermeid¬
lich sind. Im Interesse der Versender liegt es daher , die
Einlieferung möglichst in den ersten Nachmittagsstunden,
statt in den Abendstunden zu bewirken.

— Kälte und Schnee.  Nun haben wir für diesen
Herbst schon den zweiten Kälteabschnitt zu verzeichnen. In
der vorletzten Nacht sank bas Quecksilber auf VA  Grad,
in der letzten Nacht sogar auf 6 Grad Celsius unter Null.
— Gestern und heule Vormittag sielen auch schon die ersten
Schneeflocken zur Erde.

— Der Vaterländische Frauenverein
der gegenwärtig 2275 Zweigvereine mit mehr als 800 009
Mitgliedern zählt , blickte in diesen Tagen auf ein 5Ü,ahnges
Bestehen zurück. Am 11. November 1866 rief d,e Königin
Augusta von Preußen einen Verein „vaterländisch " ge¬
sinnter Frauen ins Leben , deren Hauptaufgabe die Rüstung
im Frieden für die Anforderungen einer Kriegszeit an die
Hilfe und Tatkraft der deutschen Frauen war . Im Kriege
1870—71 hat sich der junge Verein glänzend bewahrt.
Was daraus in langem Frieden vorbereitet wurde , zeigte
sich bei Ausbruch des Weltkrieges . Der Vaterländssche
Frauenverein stand vollständig gerüstet da . Seine Leistungen
in dem bisherigen Völkerringen find unerreicht und es ge¬
bühren ihm Worte des Lobes und Dankes zugleich. Bei
dem Jubiläum des Hauptvereins können wir es nicht
unterlassen , auch der segensreichen Tätigkeit der Zweig¬
vereine unseres Kreises zu gedenken, die den hohen vater¬
ländischen Aufgaben in jeder Weise gerecht geworden sind.
Möchten sich noch recht viele Frauen und Mädchen aus
unserem Kreise finden , die bereit sind, in die Reihen des
Vereins einzutreten und mitzuhelfen an dem edlen Ziele
zum Besten unseres „geliebten Vaterlandes " .

— Weihnachtspaketverkehr nach dem Felde.
Weihnachtspakete an die Heeresangehörigen in Sieben¬
bürgen und auf dem Balkan müssen bis zum 1. Dezember
ds. Is . bei dem zuständigen Militärpakelamt eintressen.
Die Weihnachtspakete nach der Türkei , Bulgarien (Maze-
donien) undöerDobru ^ châ smd^mitder ^̂ iEchrist^ ^An

das Sammelpaketamt Leipzigs di« für Siedenburg «,
und Rumänien nördlich der Donau „An das Sammel¬
paketamt München " unter Angabe der genauen M »-

abreffe b c m Baterla » d . Der letzte
Reichsbankausweis brachte die erfreuliche Nachricht von
einer weiteren Stärkung unseres Goldschatzes, zu welchem
Ergebnis die Goldschmucksammlung beigetragen habe . Er
wird im ganzen Reiche bei allen denen lebhafte Be-
sriedigung auslösen , welche mitgeholfen haben , dieses Resul¬
tat zu erreichen , u. alle die, welche bisher abseits gestanden,
wird sie mahnen , gleichfalls diese vaterländische Pflicht zu
erfüllen . Weiß doch heute jeder , daß neben dem Feldzug
draußen der wirtschaftliche Feldzug zu fuhren ist. Der
Engländer sagte kürzlich: „Bon unserem Golde hangt der
ganze Verlaus des Krieges ab !" Wohlan . Wie unsere
Feldgrauen ihn mit dem Eisen an der Front , so wollen wir
ihn mit den goldenen Waffen gleichfalls schlagen. Hierzu
kann und muß Jeder beitragen ! , . .

— Ernste Mahnung.  Der stellvertretende Kom
mandierende General des 1. bayerischen Armeekorps , Gene¬
ral v. d. Tann , richtet an die Bevölkerung seines Bezirks
folgende Mahnung : Die Heimat rüstet sich, den dr , en
Kriegswinter siegreich zu bestehen . Er wird Kummer und
Sorge in manche Familie bringen , zu harten Opfern und
Entbehrungen zwingen , und nur dann durchzuhalten sem,
wenn wir Zusammenhalten bis zum Ende . Dann aber wird
keine Macht der Erde uns durch Hunger bezwingen. Das
Vaterland fordert darum vor allem die werktätige Mit¬
hilfe des Bauern . Ihn träfe ein Mißerfolg am schwersten.
Ihm würde der Krieg de» Acker zerstampfen Haus und
Hof verbrennen . Die Heimat zu schützen, sind die Söhn«
ganz Deutschlands in den Kampf gezogen. . Unwürdig
wäre es den Leuten Getreide , Milch , Kartoffeln E.er
und Fett vvrzuenthalten , nur weil die Erzeuger auf höhere
Preise hoffen und sich selbst nicht einschranken « ollem Sie
müssen wissen, daß sie nur anvertrautes Gut verwalten,
daß nur die kämpfende Truppe ihr Eigentum vor Ver¬
wüstung bewahrt . Sie sollten sich scheuen vor der furcht¬
baren Verantwortung , den Krieg zu verlängern , denn si
allein erhalten dem Feind die Hoffnung , uns doch noch,
und zwar durch die eigenen Landsleute , auszuhungern.
Auch die Verbraucher in den Städten müssen heute alle an-
kämpfen gegen den Feind im Ausland und im eigene«
Herzen . Wohl bat gerade das arme Volk Unendliches ge¬
leistet in sparender Sorge und heldenmütiger Zuversicht.
Die Wohlhabenden in den Städten aber , b,e nur nach
Häufung von Vorräten trachten und ubertr ebene Press«
dafür zahlen , sind es , die dem Wucher ' " b,e Hände ar¬
beiten . Auch sie verhindern und verderben das große Werk
der Verteidigung . Andere wieder können Vergnügungs¬
lucht und Verschwendung immer noch nicht lassen und
schämen sich nicht vor den entbehrenden Massen . Es bst
höchste Zeit , umzukehren und mit der großen Masse des
Volkes zusammenzuhalten und durchhalten , bm die Waffe«
für uns entschieden haben . Sv lange bedarf die eiserne

Mreichem " ^ Dtt als vermißt gemeldeten Lehrer werden
nicht ausgenommen . Anzugeben ist Name und Dienst¬
stellung des Lehrers oder Schulleiters , Geburtstag und
Geburtsort , militärischer Dienstgrad und Truppenteil , dem
er zuletzt angehört hat . Tag und Ort der Gefangennahme,
gegenwärtiger Aufenthaltsort , also Gesangenenlager,
Lazarett usw. . . . .

«w - £ * * ** •
Cronberg,  15 . Rov . Die Stadt hat von der

Drejchmaschinenfabrik Hch. Lanz in Mannheim ern«
Dreschmaschine gekauft , die heute Nachmittag mBetneb
gestellt wurde . Die Landwirte können gegen Stunden-
iohn von 7.50 ihre Erzeugnisse dreschen. Der Antrieb ge¬
schieht durch elektrische Energie . - Der »Tronberger An¬
zeiger" schreibt unter der Ueberschrstt: „Ein Batockifür
Cronberg ." Der Magistrat hat in richtiger Würdigung
der Verhältnisse den zeitgemäßen Beschluß gefaßt , eine».
Versorger der Stadt mit Lebensmitteln anzustellen . Der
neue Man » soll speziell den Einkauf übernehmen und be¬
sonders organisatorisch wirken Wer begrüßen diesen Ent¬
schluß dankbar , wen » er auch e.n MM * Jpat tcmmi
Immerhin ist a'nzuerkenuen , daß man damit eine Trenuuna

, bürgermeisteramtlichen Geschäften herbeisuhrt und
diese entlastet . Auch kann es nur von großem Ruhen sein,
wenn einer Person dieser Kriegszweig der kommunale»
Verwaltung in die Hand gegeben wird , denn davon ver¬
sprechen wir uns — wie bei Batocki — Erfolg.

Oberursel,  15 . Nov . Im Alter von 68 Jahre»
starb der hiesige Stadtrechner Nikolaus Calmano , der säst
30 Jahre lang bei der Stadtkasse tätig war . Als Präsi¬
dent unseres Krieger - und Militärvereins war Herr E.
auch in weiteren Kreisen bekannt und beliebt geworden.

Limburg.  15 . Nov . Die beim Dehrner Boots -ll «-
glück in die Lahn gestürzte Person ist gestern .Mittag ^ .Uhr,

keine Ruhe , man darf sich nicht einmal
schnäutzen ."

Nun ergriff er wieder das Ruder „ versäumte
aber nicht , vorher einen kräftigen Bissen zu sich
zu nehmen.

Diese Szene wiederholte sich mehrmals . End¬
lich meinte August : „Du wirst doch nicht an
unseren Vorrat gehen ? " Heinrich brummte:
„Man meint , du wärest narrig, " und griff wieder
ans Ruder . So lange es dunkel war , ging alles
gut . Als aber die Sonne allmählich herauskam
und ihre sengenden Strahlen niedersandte,
putzte sich Heinrich den Schweiß von der Stirne
und brummte etwas vor sich hin.

August bemerkte es und sprach : „Wie gefällt
dir das Fährtchen , Heinrich ? "

Dieser aber entgegnete : „ Ich habe schon die
Rase voll davon , ich wollte lieber zwei Fuder
Korn dreschen helfen , als hier rudern , die Seiten
tun mir weh ."

Dann , sich besinnend , fuhr er fort : ,,Ich glaube,
du hast den besten Posten . Wollen wir nicht ein¬
mal tauschen ? "

„Ich habe nichts dagegen, " erwiderte der
andere , „ nur mußt du immer stramm nach Nord¬
osten halten ."

„Laß mir meine Ruhe , mit diesem Nordosten:
was geht mich Nordosten an ; dann bleib lieber
auf deinem Posten !" Also brummte Heinrich und
griff von neuem in die Ruder.

So verstrich der Tag : der Abend brachte
etwas Abkühlung.

„Gefällt dirs noch ? " ftagte August den Ge-

nosien . „ Gefällt dirs noch ? " gab dieser ärgerlich
zurück und dabei schnalzte er mit der Zunge.

„Was hast du denn ? " ftagte der andere.
Heinrich aber rief : „Was ein Schmerz , was ein
Schmerz !"

„Was hast du , Schmerzen ? " ftagte der
andere überrascht , „Durst habe ich, ich kann dirs
nicht sagen , was einen Durst " , rief Heinrich , „ ich
söffe einen Born aus ."

„Gib dich zufrieden " , tröstete Schön , „ bald
sind wir an der italienischen Küste ."

„Meinst du , die Italiener gäben uns Master
zu trinken ? " ftagte Heinrich , „ ich habe immer
gehört , in Italien sei das Master nichts nutz.
Nun , wenns nur Master ist, ich sauf es . Was
ein Schmerz , was ein Schmerz ."

Während der Nacht fuhr das Schiffchen lang¬
samer . Die Kräfte Heinrichs ließen nach , und
August Schön , der immer für die Richtung nach
Nordosten sorgen mußte , bekam Zeit , ihn einmal
abzulösen.

Als der Tag graute , rief Heinrich : „Du,
August , ich mache nicht mehr mit , ich kann nicht
mehr !" Und schon ließ er die Ruder sinken.

„Sei zufrieden , Heinrich, " tröstete der andere,
„bald müssen wir Land sehen ." — . „Was nützt
mich das Land , Master muß ich haben . Wa!
was habe ich einen Durst , ich verkomme vor
Durst !" Also klagte Heinrich.

Dann fuhr er fort : „Wenn nur so ein ver-
fluchtes Schiff käme und uns mitnähme . Ich
wollt ' ihm all mein Geld für ein Maul voll

. Master geben . Wa ! was habe ick einen Durst !"

August sah ein , daß gegen die Wastergelüste
seines Freundes nicht anzukämpfen war.

„Der Kerl verdirbt uns die ganze Fahrt,
sprach er vor sich hin . , , .

Plötzlich rief er : „ Heinrich , da vorn fahrt em

Da sprang dieser aus und ries : „ Meinst du , die
hätten Master bei sich? Ich muß Wasser haben
und wenn sie mich hängen . Wa ! was habe ich
einen Durst ." Und noch ehe ihn der Genoste be¬
ruhigen konnte , machte er ein Ruder los und mit
dem Ruf : „ Häi , häi , hier herüber ! fuchtelte er
in der Luft herum . .

„Kerl , wenns ein französischer Dampfer ist,
rief August . _

„Was liegt mir daran , wenn sie Master
haben ", sprach nun der andere und winkte unv
schrie wütend darauf los.

Und wirklich , der Dampfer schien das kleine
Fahrzeug bemerkt zu haben . Er wandte feinen
Kurs , kam näher und hielt endlich m geringer
Entfernung . Da blieb den zwei Flüchtlingen
denn nichts übrig , als auf den Dampfer zuzu-
steuern und sich an Deck desselben zu begeben.

Es war ein italienisches Schiff , das naw
Genua fuhr . Die beiden Deutschen gaben M
als flüchtige Fremdenlegionäre M erkennen . ^
Kapitän verstand deutsch , er erfüllte auch Hern
richs flammende Bitte nach Master.

(Fortsetzung folgt .)

worden: We 2eW
Medersiejenbach,
-ehrt geblieben.
^ Ried  a . M

«lückel von hier
wo sie beschäftig
völlig abgequetsö

Frankfur
«raakfurter Bol!
teilt, steht in ui
Neuerung m A>
Hit alle Volkssch
Ater Volksschii!
j,ll den Schüler

Mt ». Der E
entsprechenderA

N a st ä t t e n
Mariensels eine
dotiert ist. Es r
juf diele fette P

Lorch , lo.
Hausmanns Inn
Schränke und E<
aitett Sachen lie

Bern , 16.
zienkiewicz

chienkiewicz, der
bann in Marsch
laus Gejundheits
i|t Sienkiewicz
tes zum Besuch¬
st ab.-

>roßes

Wl
Heeresgruppe

Sluj beiden -
| Karlen Artillerie

«r Angriff
aus das jii

Itknjo wie ein
I Wege Fleers —3
I Regiment Nr . 5
IRajchinengeweh
I Französische
I kochten dem B
I«ährend derR
I -ege.

O-
Front des

Die Gefecht
Islied gering.

, ':t J



»ima 50 Meter unterhalb der llnglücksftätte getanbet
m-rden: die Leiche ist die des Fräulein Therese Echtitt an»
Ajedertieftndach, und ist bei der Explosion ziemlich »uver-

^ Rie ^d a . M ., 15. Rov . Der 24jährigen Rosalie
«lückel von hier wurde in einer Fabrik in Frankfurt -West,

sie beschäftigt ist, von einer Maschine der rechte Arm
«Sllia abgequetscht.

Frankfurt  a . M ., 15. Rov . (Line Reform im
frankfurter Volksschulwesen.) Wie die „Frkft. Ztg." mit-
»eilt steht in unserem Volksschulwesen eine bedeutende
Neuerung in Aussicht . Es soll beabsichtigt sein, zunächst
& alle Volksschulen eine Aufbauklafse zur Ausnahme be-
aabter Volksschüler zu schaffen. Der Besuch dieser Klassen
soll den Schülern den Eintritt in eine höhere Schule ge-
L (en. Der Stadtverordneten -Versammlung wird ein
sprechender Magistratsantrag zugehen.

Nastätten,  15 . Nov . Kürzlich war im nahen
Nariensels eine Echäferstelle ausgeschrieben, die sehr gut
stiert ist. Es meldeten sich nicht weniger als 25 Personen
a»s diese sette Pfründe.

Lorch , 15. Nov . Einbrecher suchten die Villa des
Hausmanns Jung dahier heim. Die Diebe erbrachen
Schränke und Schubladen und kleideten sich völlig um. Ihre
Mn Sachen ließen sie zurück.

Bern,  16 . Nov . Der polnische Dichter Henryk
zjenkiewicz  ist gestern Abend in Vevey gestorben.
Mkiewicz, der während des Krieges zunächst in Wien,
nn in Warschau gelebt hat , hielt sich seit einiger Zeit

Gesundheitsrücksichten in der Schweiz auf . Politisch
Sienkiewicz kaum hervorgetreten : eine Einladung Ioff-

ns zum Besuche der französischen Front lehnte er seiner-

Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier,  17 . November.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschallr Kronprinz
Rupprecht von Bayer«

Lus beiden Evaime -Usern kam es zu zeitweilig sehr
-lacken Artilleriekämpfen . Gegen Abend erfolgte ein eng-

',cr Angriff bei Eaucourt , desien Borbereitungsseuer
> aus das südliche Ancre -Ufer übergrisf . Er scheuerte

) wie ein Nachtangriff westlich von Le Ears . Am
Fleers —Thilloy wurde durch das Garde -Grenadier-

...giment Nr . 5 bei Säuberung eines Englänbernestes 5
Raschinengewehre erbeutet.

Französische Vorstöbe beiderseits von Sailly -Eaillisel
drachten dem Angreiser keinerlei Vorteile . Am Tage und
»ährend der Nacht war die beiderseitige Feuertätigkeit
>«ge.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschallr Prinzen

Leopold von Bayern.
Die Gesechtstätigkeit zwischen Meer und Karpathen

-lieb gering.

Ab IS . November.

Front des Generalobersten Erzherzog Karl.
75« Gyoergyo -Gebirge , dem östlichen Teile des Pntna-

Tales leistete der Rosse unseren Angriffen zäheste» Wider¬
stand . An der Grenze östlich von Kezdigasarbely wurde
von dem oft bewährten baorischen Res .-Ins .-Regt . Rr . 19
der Gipfel des Runcul -Mr . im Sturm genommen und
gegen starke Angriffe behauptet.

Oestlich der Predeal -Stratze brachen _ deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen in die rumänische Stellung
ein. Die unter dem Beseht des Generalleutnants Krafst
von Delmensingen südlich des Roten Turm -Pasies vor¬
dringenden Truppen kr nten als Ergebnis ihrer gestrigen
Kämpfe wieder 10 Offiziere und über 1500 Gefangene zu¬
rückführen.

An anderen Stellen der siebenbürgischen Front wurden
außerdem über 650 Rumänen gesangen und 12 Maschinen¬
gewehre erbeutet . Nach Meldungen der Truppen be¬
teiligte sich die rumänische Bevölkerung am Kampfe.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Front d. Generalfeldmarschalls v . Mackensen.

Bei Silistria lebhafteres Artilleriefeuer als an den Vor¬
tagen.

Mazedonische Front.
Zwischen Malik - und Presba -See , am Westrande der

Ebene von Monastir und an der Höhe des östlichen Teiles
von M . Eegel (im Cernabogen ) sind neue starke Angriffe
der Entente -Truppen zurückgewiesen worden.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorfs.

Letzte MeL - rrnsere.
TU Basel,  17 . Nov . Die Baseler Nativnalzeitung

veröffentlicht Einzelheiten über einen vorbereiteten Schritt
zu einer Friedensverhandlung , der von den neutralen
Staaten geplant sein soll. An amtlicher Berliner Stelle
sind, wie die Telegraphen -llnion erfährt , keinerlei dieser
Meldung zu Grunde liegenden Tatsachen bekannt.

TU Berlin,  17 . Nov . (Nichtamtlich.) Der von
Amsterdam nach New Castle mit einer gröberen Ladung
Bannware bestimmte holländische Dampfer „Midslenb"
von 1085 Bruttv -Registertonnen wurde am 15. November
von deutschen Seestreitkräften angehalten und nach Zee-
brügge gebracht.

TU Rotterdam,  17 . November . Reuter meldet:
Der englische Dampfer „Skerner " von 4278 Bruttv-
Register -Tonnen wurde versenkt. Man glaubt , daß auch
der englische Dampfer „Poldhu " , von 2793 Brutto-
Register -Tonnen versenkt ist. Ä _

TU Aus Schneidemühl,  17 . Nov . (B . Z.) Der
ehemalige Lehrer und Eutspächter Willi Westphal , der
einen Breslauer Gutsbesitzer ermordet hat , ist heute
Morgen hingerichtet worden.

Jngenvkompagnie Idstein.
Sonntag , den 19. Nov. d. I .. von nachm. 2

Uhr ab übt die Kouipagnie auf der Wiese vor Wörsdorf.
Der Zug Idstein tritt l 1/» Uhr auf dem Schul¬

hof an . Hoyer , Komp.-Kommandant.

Bei Beginn des Winters  werden nach¬
stehend nochmals die Vorschriften über die Be¬
handlung der Hausleitungen veröffentlicht:

Die Waffermeffer mit den beiderseitigen Ab¬
sperrventilen sind seitens der Stadt in den Kellern
untergebracht oder soweit letztere nicht vorhanden
waren , in Schächten oder ähnlichen Räumen.

In den Räumen , die bei eintretender starker
Kälte nicht ganz ftosfficher sind, ist es notwendig,
daß der Waffermeffer und das vor demselben noch
befindliche Stück Hauszuleitung eingebaut wird.
Es können dazu Holzkästen mit Sägemehl oder
Torfmull ausgefüllt, , zweckmäßig verwendet
werden.

Vor allem ist daraus zu achten, daß sämtliche
Oeffnungen in den Kellern bei eintretendem Frost
geschloffen und mit Stroh oder ähnlichem
Material gut verwahrt bleiben.

Da , wo Schächte angelegt sind, empfiehlt es
sich, in demselben etwa 30 Ztm . unter Oberkante
noch einen zweiten Holzdeckel einzulegen und den
Zwischenraum zwischen den beiden Deckeln mit
Stroh usw. auszusüllen.

2.
Bei dem dicht hinter dem Waffermeffer sitzen¬

den und seitens der Stadt noch mitgelieferten Ab¬
sperrventil mit Entleerung begin: t die Haus-
leitung . Um das Einfrieren dieser Leitung zu
verhindern , ist bei eintretendem Frost die Leitung
jeden Abend , sobald dieselbe außer Gebrauch
tritt , zu entleeren . Hierzu ist das vorher erwähnte,
hinter dem Waffermeffer sitzende Ventil mit Ent¬
leerungshahn zu schließen, sodann sämtliche Zapf¬
hähne der Hausleitung und dann der Entleerungs-
Hahn zu öffnen . Die Zapfhähne bleiben zweck¬
mäßig offen, damit die Lederdichtungen an den
Ventilen nicht anfrieren.

Beim Wiederanlaffen der Leitung ist darauf
zu achten, daß vorher die Zapfftellen im Haufe
geschloffen werden ; nur der oberste Zapfhahn
bleibt , bis sich die gesamte Leitung wieder gefüllt
hat , offen.

Das Oeffnen des Waffermefferventils hat
langsam zu erfolgen.

Fahrplan. Winter 1916 -17

Frankfurt — Limburg und zurück.
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Das vor dem Waffermeffer sitzende Ventil
bleibt immer offen und darf seitens des Hausbe¬
sitzers nur geschloffen werden, falls er am Waffer-
meffer eine Undichtheit merken sollte.

Die Hausleitungen, die durch nicht frostfreie
Räume führen, und bei denen schon bei kürzeren
Außerbetriebsetzungen ein Einfrieren zu be¬
fürchten ist, werden am besten durch ausgefüllte
Holzkästen mit vorgeschraubten Deckeln oder durch
Umhüllung mit schlechten Wärmeleitern gegen
Witterungseinflüste geschützt.

3.
Wenn das Straßenrohr außer Betrieb gesetzt

werden sollte, erhalten die betreffenden Hausbe¬
sitzer vorher Benachrichtigung. Das hinter dem
Waffermeffer sitzende Ventil ist sodann zu
schließen und geschloffen zu halten, bis von
Wiederinbetriebnahme des Straßenrohres Mit¬
teilung erfolgt.

4.
Von etwaigen Undichtheiten an Messern und

den beiden Ventilen oder sonstigen Schäden
hieran ist dem Bürgermeister sofort Kenntnis zu
geben.

Zleifchverkauf.
Morgen , Samstag wird verkauft:
In den Geschäften von Hill und Hoffman« :

Rindfleisch das Pfund 2,40 M
Schweinefleisch , „ 2,10 ,
Leber-u. Blutwurst , , 1,60 ,
Preßkopfu. Fleischw. „ , 2,00 »

Die Abgabe dieser Fteischwaren erfolgt nur
gegen Vorlage der Reichs -Fleifchkarte . Auf
die Abschnitte Nr. 1—5 für die laufende Woche
werden verabfolgt 125 Gramm.

Die 3 Abschnitte der Fleischkarten für Kinder
berechtigen zum Bezug der Hälfte.

Abgabe von Fleisch ohne Knochenbeilagewird verboten.
Der Verkauf ist wie folgt geregelt:

Familien mit Buchstaben M-R 2—3' /, Uhr
S-Z 31/, —5 „
A-G 5- 6' /» ,
H-L 6' /»—8 „

Kontrolle usw. findet wie üblich statt. Den
Anordnungen der Aufsichtspersonen ist unbedingt
Folge zu leisten.

Das Geld ist abgezählt mitzubringen.
Die dem Schlachtbezirk Idstein zugeteilten

Landgemeinden erhalten das Fleisch mit denjenigen
Familien, die mit dem Anfangsbuchstaben ihres
Ortes übereinstimmen, also Niederauroff bei Buch¬
stabe 91,  Oberauroff bei O usw.

Wurstverkauf.
Morgen Samstag wird im Rathaus Wurst

verkauft. Auf die Abschnitte6, 7 u. 8 der Reichs-
fleischkarte werden'/»Pfd. Wurst verabfolgt. Preis
für '/, Pfd. 23 Pfg., für '/. Pfd. 45 Pfg. Geld
abgezählt mitbringen.

Buchstabe ABC
* O EFGt 3L

M
„ NOPQR
» S
,, T U B W 3

Es wird dringend ersucht
früher zu kommen.

Butter
wird Samstag nachmittags2 Uhr an Buchstabe

N O P Q
verkauft.

Auf Butterkarte Nr. 2 - 90 Gramm- 46 Pfg.
Geld abgezählt mitbringen. Nach 2' /i Uhr wird
keine Butter mehr abgegeben.

Zucker
trifft Anfang nächster Woche ein. Derselbe wird auf
die gelben Zuckerkarten für November(also nicht
auf die neuen roten) abgegeben. Diese sind daher
sorgfältig aufzubewahren. Es wird voraussichtlich
möglich sein, auf jede Karte3 Pfund Zucker zu ver¬
abfolgen.

Gemüse.
Das bestellte Gemüse(Rotkraut, Wirsing, Rüben

usw.) trifft voraussichtlich Anfang nächster Woche ein.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Weißkraut ist noch vorhanden und kann am
Montag, nachmittags von1—2 Uhr, an der Spritzen¬
remise, Kaffeegaffe abgeholt werden: Preis für den
Zentner 5.10 M.

Idstein, den 17. November 1916.
Der Magistrat:

_ Leich tfuß,  Bürgermeister.
Bekanntmachung.
Gemäß der hier bestehenden Lokalobservanz darf

dos Saatfeld vom 25. Nov. ds. 3s . an nicht
mehr mit hohem Geschirr befahren werden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Idstein , den 16. November 1916.

L_ . Der Bürgermeister: Lelchlfnß.

2' /, Uhr
3
3' /. *
4
4' /, m
5 H
5' /. /,
6 V

pünktlich und

Schasst Wrihnachlsgabrn
für unsere verwnnstrlrn Truppen!

SchluO der WeihnachisgabeDiönptyng Moniag, 20. Novettr.
Der Aufruf der Vaterländischen Frauenvereim zur Äeschaffung von Weihnachtsgnben für

sere Fronttruppen hatte einen befriedigenden Erfolg Auch unser Verein beteiligte sich daran mit
sog. Einheitslisten a 340 M — 680 M.

Nun ist die Losung:
Jeder Verwundete in den Feld -, Kriegs - und Etappenlazaretten soll eine

Weihnachtsgabe erhalten.
Bei der gebotenen Schonung unserer beimischen Vorräte an Lebens- und Ge>ußmitteln

Webwaren usw. ist nur der Versand folgender Dinge erwünscht:
Hosenträger (ohne Gummi), Zahnbürsten. Z .lmvuloer, Haarbürsten, Taschen>ui gel, Kleids

bürsten, Stiefelbürsten, Brustbeutel, Geldtäschchn, Rolt .bücher, Briefpapier, Postkarten, Bleistift»
Brieftaschen, Taschenmesser, elektrische Lampen, Ersaoocuterien, Eßbestecke, Löffel, Büchse öffncr, Much
harmonika, Nähkästchen, Sicherheirsnadeln, Zigarren. Zi.iarettn , Rauch- und Kautabak, k>rze nnd law
Tabakspfeifen, Zigarrentaschen, Kartenspiele, £ ofdei uhrcn, Konserven (nicht WeißGcchbüchsen). W
melade, Fruchtsäfte, alkoholfreie Getränke, Bouillonwürfel, ' ingemachte und gedörrte Früchte. Nüsse ebne
Schale, Bier, Rotwein, leichter unverfälschter Landwen, Lesestoff, Spiele, (Schach, Dom iw, Halma) ch.

Ein Paket soll ungefähr 4—6 der angepete>e Gegenstände enthalten und >i en Wert Um
höchstens5 Mark haben.

Wir bitten dringend um Ablieferung der P >kcle bei unserer Vorsitzenden, Frau Sanitätsm
Dr. Klein , bis spätestens 20. November.

Der Vorstand des Vaterl. Frauenvereins Idstein:
I . A.: Dir . Schwenk,  Schriftführer.mm\

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzliche Teilnahme bei dem uns betroffenen so

schweren Verlust, sowie für die überaus znl,l.»in- Teilnahme aus nah und sen, bei
der stattgefundenen Gedenkfeier, insbesonder H rrn Pfarrer D ienstbach -O» rrod
für die trostreiche Gedächtnisrede für unieien l .ben auf dem Felde der Ehre gefallenen
Vater, Sohn, Bruder und Anverwandten

Lemeinderechnec Gustav Schmidt
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

Cröftel, Nieder-Oberrod, Neuenhaini. T., den 14. November 1916.
Am Uamen der trauernden Hinterbliebene « :

Bürgermeister Schmidt.

Nassauische Waisenkollekte.
Nach den von dem Herrn Landeshauptmann für

1915 herausgegebenen Nachrichten betrug die Zahl
der Waisenkinder Ende 1914 963 (darunter auch
solche aus hiesiger Stadt) und das für diese gezahlte
jährliche Pflegegeld 104,384 M.

Bisher wurde Jahrzentelang in unserer Stadt
diese Kollekte von den jüngsten Bürgern erhoben;
da die meisten derselben aber im Felde' stehen, haben
in dankenswerter Weise Töchter  unserer Mitbürger
sich in den Dienst dieser guten Sache gestellt und
werden in den nächsten Tagen die Gaben in unserer
Stadt in Empfang nehmen. Wenn auch eben viel
gegeben und beigesteuen werden muß, so wird doch
gehofft, daß für unsere Nass. Waisenkinder eine
Gabe, (auch die kleinste ist willkommen,) noch
übrig ist.

Idstein,  den 16. November 1916.
^Der Bürgermeister: Leichtsuß.

Bekanntmachung.
Auf Grund der für hiesige Stadt erlassenen

Polizeiverordnung sind sämtliche Be- und Ent-
wäffernngsgräben in dm Wiesen alljährlich von
den dazu Berpflichteten auszuheben und aufzu¬
räumen. Dies hat bis längstens Ende Dezember
zu geschehen, andernfalls Bestrafung eintritt.

Idstein,  den 16. Nov. 1916.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß,  Bürgermeister.
Neu! Achtung!'

DLst ' Ohne Konkurrenz!
Waschen Sie mit „Edelweiß", wird ihre Wäsche blütenweiß.
Weil Edelweiß ist über alle», drum kauft dasselbe gar bald

AlleSI
„Edelweiß" ist ein Waschmittel für olle Zwecke,

von großer Reinigungskraft und staunender Wirkung.
Mit Edelweiß wird verfahren wie mit Seife und ist
restlos lösend. Machen sie einen Versuch und Sie
werden dauernd davon beziehen. . Edelweiß wird in
Stücken von 125 Gramm geliefert und ist dasselbe
zum Preise von 15 Pfg. das Stück dauernd bei mir
zu haben. Auch Versand nach außerhalb in Post-
kollis von 36 Stück = 9 Pfd. Netto, franko, ein¬
schließlich Verpackung unter Postnachnahme für 5 M
nach allen Richtungen.
Fritz Vrrxb «»rriir, Neuheiten - Ver-

ttieb Nieder -Ingelheim.
AUriuiger Vertreter für Inarlheim u. Ilmgegeud.

NB. „Edelweiß ist nicht zu vergleichen mit den
in marklschreiender Weise angebotenen minderwertigen
Seifen-Ersatzmitteln.  v . 0.

Neu!

Nachruf!
Auf dem Felde der Ehre starb den Hel¬

dentod fürs Vaterland unser tleues Mit¬
glied und erster Vorsitzender !

Vizeleldwehel Gollav SchmidL
In ihm verloren wir ein für unfern

Verein und für die Deutsche Turnsache stets
eifriges und pflichtbewußtes Mitglied, der
für alle Zeiten ein leuchtendes Voibild sein
möge. Unvergessen und in ehrender Er- 1
iimmung soll sein Andenken uns snts bleiben.

Turnverein Eröftel.

30 Machte pferch
werden am Montag mittag I Uhr bei H. Hoff,
mann, Weiherwiese, versteigert.

Stknographkn-Urrri»
Skohr Schrry, Ikistein
Dienstag, den 21. November, abends8 Pj

beginnt in der Fortbildungsschule ein
Kttvfttf ftt * Anfänger

Gebühr für Teilnahme 5.— M einschli_
Lehrbuch und Schreibhefte. Anmeldungen rm
zeitig erbeten.

Der Vorstand:
___ Fr. Victor, Vorsieender

kirchliche Nachricht»«.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag,  den 19. November 1916,22. Sonntag''
Trinitatis.

■¥Bormittags 10 Uhr. Lieder: 218, 217.
aelif*Die Kirchenkollekte ist für die deutschen evaE ->•

Gemeinden in Polen bestimmt.
Pfarrer Moser.

Abends 8 Uhr. Kr gsdetstunde. Lieder:
Schrifloerlesung. Lied: 410, Predigt.
315, B. 8. Segen.

Dekan Ernst.

Katholische Kirche zu Idstein. .
Sonntag , den 1 &. Nov., 23. Sonntag nach Pn

Morgen« Hochamt mit Predigt u. Segen.
Nachm, fakramentalifcheBruderschaftSandaast-

Pfarrer B u s cher.

Evangelische Kirche zu Oberauroff. , ,,
Sonntag , den 19. Nov., 22. Sonntag nach

Bormittags 10 Uhr.
Dekan Ernst.

Eoang . Kirche zu Niedernhausen-  -
Sonntag , den 19. November, 22. Sonntag n-*

Nachmittags '/,2 Uhr: Gottesdienst.
Pfarrer Birtz.
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